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N Velicht der Weſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 7 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechht
Jn Flandern war die Kampftätigkeit der Ar

tillerien nur vorübergehend in einigen Abſchnitten leb
ft Jm Trichterfeld kam es mehrfach zu Zuſammen

tößen von Erkundungsabteilungen
Jm Artois lag ſtarkes Feuer auf den Stellungen zwi

ſchen Hulluch und der Scarpe

Heeresgrüppe Deutſcher Kronprinz
Vorſtöße und wuürttembergiſcher

Sturmtrupps in die Schlucht von Beſſy nördlich der
Straße Laon Soiſſons und bei Bery auBac an der
Aisne brachten uns Gewinn an Gefangenen und Beute

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Jm Sereth und Suczawa Tal wurdekämpfend Boden gewonnen auch im Gebirge ging es
trotz zähen feindlichen Widerſtandes vorwärts

Erneute rumäniſche Angriffe am Mgr Caſinului und
beim Kloſter Lepſa am Putna Tal brachen verluſtreich
zuſammen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Jm örtlichen Angriff ſtürmten preußiſche und baheri
ſche Regimenter die ruſſiſchen Stellungen nördlich von
Foeſan i 1300 Gefangene 13 Geſchütze und zahl
reiche Grabenwaffen wurden eingebrucht

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
dec a Des Kaiſers Friedenswille
Von Geh Reg Rat Prof Dr Otto Hintze Berlin

Jmmer wieder haben unſere Gegner die Anklage er
hoben daß der Krieg von Deutſchland gewollt und
herbeigeführt ſei und daß den Kaiſer die Schuld treffe
das Feuer entzündet zu haben das die ganze Welt in
Brand geſetzt hat Wir wiſſen alle daß dieſe Ver
leumdung die Wahrheit auf den Kopf ſtellt aber gegen
über der beſtändigen Wiederholung durch die unſere
Gegner ſie der Welt einzuhämmern ſuchen iſt es immer
wieder nötig an die Tatſachen zu erinnern die den
Friedenswillen des Kaiſers für jeden unbefangenen
Sinn ganz klar erweiſen
Als Wilhelm II im Jahre 1913 ſein 25jähriges Re

gierungsjubiläum beging da wurde bei uns keines
ſeiner Verdienſte mehr gerühmt als das daß er ſeine
ganze Regierung hindurch mit Eifer und Erfolg be
ſtrebt geweſen war den Frieden zu bewahren unter
dem Deutſchland herrlicher denn je aufgeblüht war in

Svietigen Lage in der ſich die ruſſiſche Regierung
genüber der öffentlichen Meinung befinde und unter
inweis auf die herzliche Freundſchaft durch die beide
errſcher verbunden ſeien mitteiltg er ſetze ſeinen

anzen Einfluß ein um Oeſterreich Ungarn dazu zu
eſtimmen eine offene und befriedigende Verſtändigu

mit Rußland anzuſtreben Der Zar antwortete darauf
mit der inſtändigen Bitte daß der Deutſche Kaiſer die
Vermittlung zwiſchen Rußland und Oeſterreich über
nehmen möge Er ſprach dabei ohne des Mordes von
Serajewo mit einer Silbe zu gedenken nur von dem
ſchmählichen Kriege der an ein ſchwaches Land erklärtworden eine Reſte der denn auch der Deutſche
Kaiſer in ſeiner Antwort nachdrücklich entgegentrat
aber die Vermittlung wurde angenommen und eifrig
ins Werk geſetzt Am 30 Juli telegraphierte der Zar

Wir brauchen Deinen ſtarken Druck auf Oeſterreich
damit es zu einer Verſtändigung mit uns kommt Ein
ſolcher Druck iſt auch wirklich von der deutſchen Re
gierung ausgeübt worden bis an die Grenze deſſen
was ſich mit dem Freundſchafts und Bundesverhältnis
vertrug Am Abend des 30 Juli entſchloß ſich die
Wiener Regierung die Ratſchläge Deutſchlands an
zunehmen um zu einer Vereinbarung mit Rußland zu
gelangen Aber die Verhandlungen waren bereits zur
Ergebnisloſigkeit verurteilt Die Lage erfuhr eine ent
ſcheidende Veränderung dadurch daß Rußland ſich nicht
mit der bereits angeordneten Teilmobilmachung gegen
Oeſterreich begnügte ſondern daß eben damals zu
verläſſige Nachrichten über ruſſiſche Kriegs
vorbereitungen auch an der preußiſchen Grenze
nach Berlin kamen Jn demſelben Augenblick in dem
der Zar den Kaiſer um ſeine Vermittlung zur Er
haltung des Friedens bat traf er kriegeriſche Maß
regeln die eine ſchwere Bedrohung Deutſchlands ent
hielten

Der Kaiſer ſtellte dieſen Tatbeſtand in einem Tele
gramm an den Zaren vom 31 Juli feſt Er ließ keinen
Zweifel darüber was früher auch ſchon auf diplomati
ſchem Wege angedeutet worden war daß die ruſſiſchen
Maßregeln Gegenmaßregeln zur g vondeutſcher Seite hervorrufen müßten Er erklärte daß
er mit ſeinen Bemühungen um die Erhaltung des Welt
friedens bis an die äußerſte Grenze des Möglichen ge
gangen ſei er ſchob dem Zaren die Verantwortung
ſür das Unheil zu das jetzt der ganzen ziviliſierten
Welt drohe Er ſchloß mit einem Appell an den Zaren
die Bewahrung des Friedens zu ermöglichen durch den
Entſchluß zur Einſtellung der militäriſchen Maß
nahmen mit denen Rußland er und Deutſch
land bedrohte Ehe noch dies Telegramm ſeine
Wirkung tun konnte kam die Nachricht daß die
Mobiliſierung der geſamten ruſſiſchenStreitkräfte zu Waſſer und zu Lande gerade auch
gegen Deutſchland in vollem Gange ſei Es wurde klar
daß die Abſicht eines Ueberfalls beſtand Bei dem zeit
lichen Vorſprung der ruſſiſchen Rüſtungen war kein
Tag mehr zu verlieren ſonſt wäre die Sicherheit des
Reiches aufs ſchwerſte gefährdet worden Ein Ulti
matum an die ruſſiſche Regierung forderte
innerhalb 24 Stunden eine Erklärung über die Ein
ſtellung der militäriſchen Maßnahmen und da keine
Antwort darauf erfolgte ſo ſetzte der deutſche Bot

Wirtſchaft und Technik in Bildung und Geſittung in
J m T C 25Macht und Wohlfahrt Es liegt eine herbe Tragik in

dem Schickſal daß gerade dieſem Friedenskaiſer das
Schwert in die Hand gezwungen worden iſt zur Ver
teidigung der deutſchen Ehre der Macht und Wohlfahrt
unſeres Volkes zukunft des Reiches

Als die ruchloſe Mordtat von Serajewo zu einem
ſcharfen Konflikt und ſchließlich zum Kriege zwiſchen
Oeſterreich und Serbien führte befand ſich der Kaiſer
wie alljährlich um dieſe Zeit auf ſeiner Nordlandreiſe
es iſt aber nicht zu bezweifeln daß alle politiſchen
Schritte des Auswärtigen Amtes in beſtändiger
Fühlung mit ſeiner Perſon getan worden ſind

Deutſchland vertrat in dieſer Verwicklung von An
fang an mit maßvoller Entſchiedenheit den Standpunkt
daß die Auseinanderſetzung zwiſchen Oeſterreich und
Serbien lediglich die Sache dieſer beiden Staaten ſelbſt
ſei daß kein Kulturſtaat auch Rußland nicht das Recht
Jod in dieſ m Kampf gegen Unkultur und politiſche
Verbrechermoral Oeſterreich in den Arm zu fallen und
die Serben ihrer gerechten Strafe zu entziehen Sir
Edward Grey der engliſche auswärtige Miniſter
machte dagegen am 26 J den Vorſchlag den Streit
zwiſchen der Monarchie und Serbien einer unter
ſeinem Vorſitz tagenden Konferenz der Botſchafter
Deutſchlands Frankreichs und Jtaliens zu unter
breiten Frankreich ſtimmte dieſem Vorſchlage zu aber
Deutſchland erklärte bei aller Billigung der Friedens
abſicht ſich an einer derartigen Konferenz nicht be
teiligen zu können da es gegen ſeine grundſätzliche Auf
faſſung verſtoße Oeſterreich wegen des Handels mit
Serbien vor ein Gericht der europäiſchen Mächte zu
zitieren Deutſchland ſchlug vielmehr zur Abwendung
des drohenden Konfliktes zwiſchen Rußland und Oeſter
reich unmittelbare Verhandlungen zwiſchen dieſen beiden
Mächten vor und auch Grey konnte nicht umhin an
zuerkennen daß dieſer Weg allen anderen bei weitem
vorzuziehen ſein würde

Am 28 Juli kehrte der Kaiſer nach Deutſchland
zurück und ſandte am Abend dieſes Tages dem Zaren
ein Telegramm in dem er unter Anerkennung der

Wie der Danton verſenkt wurde

C F Mitten in das Leben und Wirken unſerer
heldenhaften Boote führt ein Büchlein das demnächſt
im Hutten Verlag zu Berlin erſcheint und aus dem
wir mit freundlicher Erlaubnis des Verlages ſchon
jetzt Mitteilung machen können Es führt den Titel
Die Verſenkung des Danton und darin ſchildert

Kapitänleutnant Robert Moraht ſeine Boots
Erlebniſſe von der Oſtſee bis zum Mittelmeer Der
Name dieſes Offiziers iſt durch die Verſenkung des
Danton die in Frankreich ſo gewaltige Erregung

verurſacht hat allgemein bekannt geworden und mit
Spannung lieſt man ſeine Schilderung dieſer Tat

Es war am 19 März 1917 Das Boot ſtand an
der Südweſtſpitze Sardiniens und Moraht hatte ſich
eben in einen Artikel über Mexikos Schichſal vertieft
als er durch den Sprachſchlauch die Meldung erhielt
Backbord voraus ein Dampfer Er eilte hinauf Das

fremde Schiff tauchte eben in vollen Umriſſen aus dem
Dunſte heraus und Moraht beurteilte es ſogleich als
ein Kriegsſchiff Wir machten linksum und tanchten
ſofort denn das Schiff war nur noch 10 Kilometer
entfernt Aber ſo leicht ſollten wir ihm den Weg nicht
verlegen Der erſte Blick durchs Sehrohr zeigte uns
daß er ſelbſt rechtsum machte und alſo parallel zu uns
lief Und nun er ſich uns in voller Breite darbot er
kannten wir ihn vollends als großes franzöſiſches
Kriegsſchiff Die Spannung im Boote wuchs Hatte
er uns geſehen Jch glaubte es nicht Er lief wohl
nur gewöhnliche Zickzackkurſe Lief der Gegner weiter
wie jetzt nach der Drehung dann entging er uns zwar
ohnehin Aber es war zu hoffen daß er nach einiger
Zeit wieder auf den früheren Kurs drehen würde und
er tat uns den Gefallen 1 Uhr 55 Minuten meldete
Steuermann Krüger als er wieder auf uns zudrehte
Kurz vorher war noch ein weiteres Fahrzeug in Sichr
gekommen Es ſieht aus wie ein Schiff unſerer
Wörth Klaſſe meinte Oberleutnant Queſſe Kann

ſein ſagte ich es iſt der ſichernde Zerſtörer Der
fährt Zickzackkurſe vor ihm her

Das deutſche Boot verminderte ſeine Fahrt um
den Franzoſen dicht vor ſeine Torpedorohre zu be
kommen Das Sehrohr wurde ſo ſparſam wie mög
lich gebraucht Es war ſehr unwohrſcheinlich daß

ſchafter die ruſſiſche Regierung davon in Kenntnis daß
der Kaiſer im Namen des Reiches die Herausforderung
annehme und ſich als im Kriegszuſtand mit
Rußland befindlich betrachte Am 1 Auguſt 5 Uhr
nachmittags ordnete der Kaiſer die allgemeine
Mobilmachung der deutſchen Streitkräfte an Es iſt alſo die ruſſiſche Mobil
machung geweſen die den Krieg herbei
geführt hatte Dieſe Tatſache iſt nicht nur in Ruß
land ſondern auch in Frankreich und England der
Oeffentlichkeit gefliſſentlich vorenthalten worden nur
auf Grund dieſer Unterſchlagung war es möglich dem
Kaiſer die Schuld an dem Kriege zuzuſchieben

Es ließ ſich erwarten daß nach den beſtehenden
Bündnisverpflichtungen Frankreich das ja von jeher
der Herd aller Feindſeligkeiten gegen Deutſchland ge
weſen war als Verbündeter Rußlands an dem Kriege
teilnehmen werde Jnfolgedeſſen wurde nun auch an
die franzöſiſche Regierung die ebenfalls ſchon Kriegs
vorbereitungen getroffen hatte die Anfrage geſtellt wie
ſie ſich im Falle eines Krieges zwiſchen Deutſchland
und Rußland verhalten werde Die franzöſiſche
Regierung gab die unbefriedigende feindſelig
klingende Antwort ſie werde tun was ihre Jntereſſen
ihr gebieten würden Was ihre Jntereſſen ihr geboten
zeigt die Tatſache daß ſie ſchon am Abend des
30 Juli in Petersburg unbedingteWaffenhilfe zugeſagt hatte und daß ſchon vor
der Kriegserklärung franzöſiſche Kavalleriepatrouillen
und ganze Kompagnien die Grenze überſchritten Einen
Augenblick lang hatte es geſchienen als ob es möglich
ſein werde nicht bloß England ſondern auch Frank
reich in der Neutralität zu erhalten Sir Edward
Grey fragte am 1 Auguſt bei dem deutſchen Botſchafter
Fürſten Lichnowsky telephoniſch an ob für den Fall
daß Frankreich neutral bleibe Deutſchland ſich eines
Angriffs auf die Franzoſen enthalten werde Der Bot
ſchafter antwortete er glaube die Frage bejahen zu
können und der Kaiſer erklärte in einem Telegramm
an den König von England daß etn Angriff auf
Frankreich unterbleiben werde wenn die franzöſiſche
Regierung ihre Neutralität anbiete und dieſe durch die

ſatzung von 1100 zahlreiche Ausguckpoſten aufgeſtellt
haben mochte Eine beträchtliche Dünung rollte aus
Nordweſten bei auffriſchendem Wind ſtarke weiße
Schaumkämme ſtanden auf der tiefblauen See das
war die Beleuchtung die wir brauchten Jedenfalls

ſah uns niemand Der Zerſtörer fuhr ahnungslos in
etwa 600 Meter Abſtand vor uns vorüber Dann kam
das Rieſenſchiff uns vor den Bug Alles klappte heute
wie bei der Schießübung Beide Rohre Achtung
Erſtes los Zweites los Nun ſchnell das Seh
rohr einziehen damit er auch jetzt nichts merkt Jn
deſſen die Blaſenbahn der Torpedos wurde geſehen ſo
haben ſie nachher berichtet und als ſpäter das Schiff
kieloben lag ſah ich das Ruder ſcharf zu Bord liegen
Hat Danton im letzten Augenblick noch eine Wendung
verſucht Aber es gab kein Entrinnen mehr zum Ab
drehen wie zum Ueberrennen des Unterſeebootes war
es zu ſpät Beide Detonationen erfolgten in unſerer
nächſten Nähe mit etwa 5 Sekunden Zwiſchenraum
Nun hatte das Schiff an ſeiner linken Seite unter
Waſſer zwei Löcher wie Scheunentore etwa 20 Meter
voneinander entfernt Es war die Todeswunde Unſer
Boot bockte nach dem Schuß einen Augenblick und mit
dem oberen Teil unſerer Aufbauten kam auch mein
Sehrohr für kurze Zeit aus dem Waſſer da ſah ich
daß das Schiff unmittelbar nach dem Schuß
ſchon etwa 30 Grad nach Backbord überlag Es konnte
zweifellos nicht mehr lange ſchwimmen Aber nun kam
der Zerſtörer auf uns zu und wir empfablen uns auf
größere Tiefe Darauf hörten wir viermal das Krachen
von Waſſerbomben Wir änderten Kurs liefen etwa
zwei Seemeilen ab und gingen dann wieder auf Seh
r Das Schiff ſchwamm noch mit ſtärkerer
Krängung

Geſp int ſuchten die deutſchen Offiziere das Eben
bild ihres Opfers im Taſchenbuche der Kriegsflotten
Die Klaſſe hatten ſie bald heraus daß das Schiff aber
der Danton war erfuhren ſie erſt als an der Unter
gangsſtelle eine Kiſte mit Briefſchaften gefiſcht wurde
Das UV Boot ſteuerte das Schiff wieder an um ihm
nötigenfalls noch einen Tor zu geben allein das
wurde nicht nötig Bevor das Boot auf Schußweite
herankam kenterte der Danton nach Backbord das
Heck ſah noch einige Minuten aus dem Meer dann ging

man uns ſah wenn auch Danton bei ſeiner Be
der Panzer um 2 Uhr 50 Minuten nachmittags mit
dem Bug vorgn in die Tiefe

en Armee Und Flokkerklärte aber jetzt in England die Anregung
Mißverſtändnis

m 2 Auguſt ſagte England der franzöſiſchen Re
gierung ſeine Hilfe zu für den Fall daß eutſchland
mit ſeiner Flotte gegen die Küſte Frankreichs vorgehen

werde J bermied es während der kritiſchen
Tage eine Einwirkung auf Rußland im Sinne der Er
haltung des Friedens auszuüben Was Deutſchland
Oeſterreich gegenüber tat unterließ England Rußland
egenüber Es unterliegt keinem Zweifel daß Ruß

land bei ſeinem Entſchluß zum Kriege mit Sicherheit
auf die engliſche Bundesgenoſſenſchaft rechnete und daß
es guten Grund zu dieſer Hoffnung hatte Nicht erſt
unſer Einmarſch in Belgien hat die engliſche
Regierung zum Eintritt in den Krieg beſtimmt er hat
vielmehr nur den Vorwand für die Kriegserklärung

eliefert Wir können die Sache umkehren und be
upten daß erſt die ſicher in Ausſicht ſtehende Be

teiligung Englands am Kriege uns gezwungen hat in
Belgien einzurücken damit nicht Engländer und Fran
ofen uns darin zuvorkamen und von dort aus überdie ungeſchützte Grenze in unſer rheiniſch weſtfäliſches

de vorbrächen Denn der Kaiſer hatte an
England erklären laſſen daß Deutſchland bereit ſei die
belgiſche Neutralität zu achten wenn England neutral
bleibe Das hat Grey nicht nur abgelehnt ſondern
auch ſeinen Miniſterkollegen und der Oeffentlichkeit

W Man ſicht r welcher Seite der Wille
um Krieg und zum Frieden warEs iſt die un gebenerli v Geſchichts
fälſchung die den unzweifelhäften Friedenswillen
unſeres Kaiſers in das Gegenteil verkehrt hat um die
öffentliche Meinung in England und Frankreich für
den Krieg zu ſtimmen

Von gloczow bis vor Tarnopol
Vorwärts

Von unſerem zur Oſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgen
den Bericht
Oſtgaliziſche Front den 23 Juli 1917

I
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Der berittene Trompeter Ein Bild das
man lange entbehrt Etwas was man in der erſtarren
den Oede des Stellungskrieges als Hohn und Jronie
betrachtet Und nun ſieht man auf einmal dieſen viel
bebächelten Mann mit der Trompete auf dem Rücken
Und lächelt nicht mehr Wenigſtens nicht ſpöttiſch
Wohl lächelt man wenn man ihn ſieht aber dies
Lächeln iſt aus anderen Gefühlen zuſammengemiſcht
nicht mehr aus Spott und Hohn Befriedigung Freude
Erwartung liegt in dieſem Lächeln Jetzt iſt er eine
fröhliche Verheißung für unſere Truppen der Trom
peter Eine Verheißung vielleicht auf Bluten und
Sterben Gewiß Aber auf freiem Feld im Schatten
eines Baumes in hohem Korn auf blumiger Flur ſtirbt
ſichs leichter als in der Enge und Dumpfheit des
Grabens Wenn ſchon einmal geſtorben ſein ſoll gut

lieber ſo als ſo Wie oft hab ich das in Unter
ſtänden gehört Ja ſie ſind ſchön die Unterſtände Aber
es ſind doch eben nur Unterſtände Was tuts wenn
man ſtundenlang tagelang marſchieren muß Laßruhig die Zunge aus dem Halſe höngen laß den Magen

knurren und die Füße ſich wund laufen Es kommen
andere Städtchen und andere Mädchen Sie enden
nicht mehr am feindlichen Drahtverhau die Patroillen
gänge Es gibt wieder Ueberfälle und Umzingelung
und fröhliches Marſchlied O auf dem Vormarſch
klingt das ganz anders als hinter der feſtgefrorenen
Front auf dem Heimweg vom Griffeblopfen und Parade
marſch Und was tuts wenn einen Tag der Magen
ſchreit Morgen nimmt man feindliche Bagagen und
zieht an ruſſiſchen Proviantlagern vorbei Nicht ohne
daß man O es iſt ſo ganz was anderes als der
Stellungskrieg der Vormarſch Ganz ganz was
anderes

Kolonnen Ja das iſt auch ſo ein Kapitel Der
Stellungskrieg hat die Kolonnenleute zum Spottbild
werden laſſen Das iſt bitter empfunden worden Sie
tun auch ihre Pflicht die Alten mit dem blauen Mützen
band Oder wäre es ein tagelang wochen
lang auf ſtaubiger Straße hinter den anderen drein zu
ziehen Es iſt eine Hölle dieſer Marſch auf den
ſtaubigen Straßen Staub Was weiß die Heimat
vom Staub auf der Heerſtraße Da hat man Komitees
gebildet wenn täglich fünfzig Autos durch einen Ort
raſten Jetzt quälen ſich hundert tauſend Autos in ein
paar Stunden durch einen Ort Tauſend Autos ſind
ein paar tauſend Wagen Das hält die beſte Straße
nicht aus Die zermürbt und zerbröckelt Man watet
durch den Staub Man verſinkt bis an die Knöchel darin
Kilometerweit leuchtet er über die Landſchaft Er liegt
über ihr wie Sonnenſtrahlen die ſich durch das Gewölk
brechen Er macht die Landſchaft leuchten und glühen
Oft glaubt man in der Ferne ſtünden Dörfer in Flam
men Und iſt doch nur Staub Und man ſieht ihn nicht
bloß den Staub man hört ihn Wenn ſo ein Auto
vorüber dann ſchaufelt der Luftdruck Millionen
von Staubkörnchen empor und wirft ſie ſchwer wieder
zur Erde Und das hört man Wie da die Landſchaft

ausſchauk Wle im Winlkerl Da wirb an ben
Grün und Grau und wenn man an einem Wäldchen
vorüberfährt liegts da wie ein Rauhreif DreckigerSchnee ſäkrtig hundert Meter links und rechts von ber

traße Und die Menſchen die drauf gehen gleichen
Müllerknechten Jhre Ohren ſind bleich wie Wachs
ihre Schnurrbärte wie die der Greiſe ihre Geſichter wie
die der Toten Oder wie die von Bajazzos Staub und
Hür und Här und Hür und das ſchrille cht cht cht
des Autos das iſt das einzige das man auf der Heer
ſtraße hört Da tut keiner den Mund auf wenn er
nicht muß

Mein Wachslicht ich habs teuer bezahlt hat
kaum noch zwei Zentimeter Zu ſagen unter ſolchen Um
ſtänden ich ſchreib verbietet die Höflichkeit Andeuten
kann man s ja ſaure Kirſchen Gurkenſalat ungekochte
Kerbelerbſen und ungekochte Mohrrüben Die Folgenkann man ſich denken Jm allgemeinen hat der Krie s

berichterſtatter ja den Drang nach vorne Er will bei
der Truppe ſein die im Gefecht ſteht Aber

Wenn s vorwärts geht ſind die Autos rar Sie
fahren zu der und der Diviſion Und die Burſchen
mit dem Gepäck Die kommen ſchon nachl Schon
nach Gut und wo liegt dieſe Diviſion Geſtern
lag ſie im Schloß von Podlipce Und heut Ein
Achſelzucken Bewegungskrieg

liegt vor uns Merkwürdig ſtill für
ein Diviſionsquartier Keine Flagge Keine Meldereiter
Ein paar Soldaten kommen lächelnd aus dem
Schloß Jn jeder Hand eine Lampe Die haben ge
räubert Kein Poſten kein Hahn keine Henne Wir
treten ein Ein paar leere Weinflaſchen Zeitungen und
Bücher in den Zimmern Das iſt alles Man ruft
man ſchreit Endlich ein Untexoffizier Wo iſt die
Diviſion Heut früh Kaſimirowka Ob ſienoch da iſt Und wieder dieſes höhniſche Achſelzucken
Alſo weiter nach Kaſimirowka Endlichl Wo liegt die
Dibiſion Die fährt gerade weiter Nur die zweite
Staffel bleibt heute Nacht noch So bleiben wir bei
der zweiten Staffel Freude als wir kamen Eine
Flaſche Wein beim Talglicht Prachtvolle Stimmung
Aber nur Stimmung Kein Auto für morgen Nicht
einmal einen Wagen kein Reitpferd Sie müſſen halt
ſchauen Pferde gab s nicht aber wenigſtens einen
Sack mit Holzwolle für die Nacht Todmüde ſchläft man
ein Man freut ſich des Sturmes noch der draußen
über die Gegend raſt Da Feuer Feuer
Neben mir brennts im verlaſſenen Stabsquartier Wir
helfen mit retten Es wird zwei Uhr und drei u Die
Gefahr iſt vorüber Man legt ſich zu Betr
146 Uhr klopft s Abmarſch Unſer Gepäck
Burſchen Achſelzucken Wir tatens ja
aber Nun wird auf Schuſters Rappen
tippelt Es iſt Mittag Endlich haben wir die D
wieder Die erſte Frage Wie kommey
vorne die zweite Gibts was zu eſſen W
trinken lber es gab nur awird man nicht ſatt Dort am Muldenhang
Garten Wundervoll gepflegt Mit ungekochten
erbſen und ungekochten Mohrrüben Und fünſgiadavon ſtand ein Srunnen Da wird der Mund
Kochkeſſel und die Hand zum Becher Gott wie das
ſchmeckt Aber nun nach vorn Die Diviſion war ſchon
im Aufbruch Wenn wir s eher gewußt hätten daß
Sie kommen Aber wir haben ſo gar nichts freiVielleicht geht s doch noch Vielleicht bekommen wir h
ein Auto Warten Sie nur Das iſt halt der Be
wegungskriegl Der Bewegungskrieg Man warf ſich
auf ein Heulager und ſchlief Endlich ein Auto Bis
nach Zborow kann ich Sie mitnehmen Dort muß ich
das Auto abgeben Schön Wir raſen nach Zborow
Das ſah prächtig von weitem aus Als wir hinkamen
war kein Haus mehr ganz Nicht eines Bloß die Kirche
und die Synagoge hatten noch Dächer Auf dem Markt
platz machten wir Halt So meine Herren Es tut
mir ſehr leid aber ich muß Sie jetzt ihrem Schickſal über
laſſen Vielleicht kann ich Jhnen morgen ein Auto
ſchicken Vielleicht Da ſaßen wir nun auf dem Markt
platz Auf Häuſertrümmern Ohne einen Biſſen Brot
ohne einen Trunk Waſſer Ja das iſt der Bewegungs
krieg Und ohne Ausſicht auf ein Auto für morgen
Da ſaßen wir nun und lachten So war noch keiner von
uns auf die Straße geſetzt worden Bewegungskrieg
Bewegungskrieg Nun wir kamen am nächſten Tag
doch noch bis auf drei Kilometer vor Tarnopol Es hat
mich ein funkelnagelneues Feldbett gekoſtet und drei
Stunden Laſtautofahrt über Granatlöcher und Schützen

räben8 z Emil Herold Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Vaterländiſches Beiſpiel

Ein koſtbares Perlenhalsband wurde der Münchener
Goldankaufsſtelle zum Verkaufe an das neutrale
land übergeben Das Halsband das bereits n
Diamantenregie nach Berlin atzgangen iſt vr
Schätzungswert von 135 000 Mark Das S
das wertvollſte das die Goldankaufsſtelle ſeit e
Beſtehen zur Veräußerung erhalten hat Es w
haft zu wenn das Beiſpiel der Vaterlards
freundin Nachahmung fände

Signal iſt n und verſtanden meldete dem
Kapitänleutnant Mörath des Nachts der Funkenmaagt

Jch lag auf dem Sofa und fand keinen Schlaf
Morgen wußte man es in ganz Deutſchland Am
Abend laſen wir es in unſerer eigenen Funkenzeitung

Moderne Vrandgeſchoffe

K F Unſere Feinde ſind raſtlos auf der Suche nach Ab
wehrmitteln gegen unſere unvergleichlichen Zeppelinluftſchiffe
Sie haben dabei einen recht alten Gedanken den der Brand
geſchoſſe wieder aufgegriffen und dieſer Waffe eine Geſtalt
zu geben geſucht durch die ein Luftſchiff mit Sicherheit in
Brand geſetzt und ſo vernichtet wird Wie ſolche modernen
Brandgeſchoſſe gebaut ſind und wirken ſollen denn ob
ſie die erwartete Wirkung auch wirklich haben iſt eine
andere Frage ſchildert F G Eriksſon in einem Aufſatze
des Prometheus Verlag von Otto Spamer Leipzig wobei
er hauptſächlich Erfindungen aus den uns feindlichen Ländern
heranzieht Jn allen Fällen handelt es ſich um Artillerie
geſchoſſe die das Luftſchiff in Brand ſetzen ſollen Be
ſtechend erſcheint der Gedanke ſich des Thermits zu dieſem
Zwecke zu bedienen Der Erfinder der ihn verwirklicht hat
ging davon aus daß die Treffſicherheit der ZeppelinAbwehr
geſchütze recht gering iſt und verlangt von ſeinem Brand
geſchoß nur daß es ſein Ziel überfliegen muß um wirken zu
können Sobald es ſich dem Scheitelpunkte ſeiner Flugbahn
nähert ſtreut es durch Löcher im Mantel entzündetes Thermit
aus ſo daß ſich ein richtiger Feuerregen abwärts ergießt
der ſicherlich ein Luftſchiff zu entzünden geeignet iſt wenn es
in ſeinem Bereiche fliegt Nicht minder geiſtreich erdacht iſt
ein Brandgeſchoß das am beſten mit einem Miſchling aus

Schrapnell und Rakete verglichen wird Es iſt nämlich ein
Schrapnell das nicht mit Metallkugeln ſondern mit Brand
raketen angefüllt iſt durch Zeitzünder wird es zum Krepieren
gebracht und es bildet ſich dann eine große Garbe kleinerer
Brandgeſchoſſe die ſich über einen erheblichen Raumteil er
ſtrecken und daher einem Luftſchiffe bedeutend gefährlicher
ſind als ein einzelnes Geſchoß Eine Reihe weiterer Erfin
dungen auf dieſem Gebiete will das Luftſchiff durch ein
Brandgeſchoß entzünden das ſich nach dem Aufſchlage an der
Hülle anklammert oder ſie aufreißt und dann erſt die Ent
zündung herbeiführt Dahin gehört ein Geſchoß das daneben
noch eine Gasgranate darſtellt Es iſt durch eine eigenartige
beſonders ſcharfe Spitze ausgezeichnet die das Aufſchlitzen der

Gallenhölle begünſtigen l dex Hxandſatz Feſteht gus

Thermit und Arſenik ſo daß ſich ein ſehr giftiges Gas beim
Erhitzen entwickelt Die Entzündung erfolgt im Augenblick
des Eindringens in das Ziel in dieſem Augenblicke treten
aus dem Mantel Klauen heraus die das Geſchoß an der
Hülle des Luftſchiffes feſtzuhalten beſtimmt ſind und wenn
das Geſchoß ſo arbeitet wie es ſoll bewirkt es die Exploſion
des Luftſchiffes Aehnlicher klauenartiger Vorrichtungen be
dienen ſich manche andere der modernen Brandgeſchoſſe Ein
Holländer der ſie bei ſeiner Erfindung ebenfalls anwendet
benutzt gleichzeitig den Platinſchwamm zur Entzündung der
Füllung des Luftſchiffes Sobald das Brandgeſchoß in das
Luftſchiff eingedrungen iſt verankert ſich ein vorſchnellender
Kranz von Stacheln in der Hülle dadurch daß der Geſchoß
körper weiterſtrebt wird ein Platinzünder abgeriſſen und
bleibt mit Hilfe des Stachelkranzes in der Schußöffnung
ſitzen Nun beginnt der Waſſerſtoff aus dem Luftſchiffe aus
zuſtrömen der Platinſchwamm wird dadurch zum Glühen er
hitzt und an ihm entzündet ſich ſchließlich das entſtandene
Knallgas Einer Zündvorrichtung die jede Hausfrau aus der
Erfahrung kennt bedient ſich ſchließlich ein Brandgeſchoß
das vorn an der Spitze einen Hut trägt an dem mit Hilfe
elaſtiſcher Drähte Plättchen aus Cereiſen befeſtigt ſind Jn
dem Augenblicke wo das Geſchoß die Luftſchiffhülle trifft
wird ein Bolzen in ſeiner Führung zurückgedrückt und die
Cereiſenplättchen gleiten mit ſtarker Reibung über die leicht
angerauhte Geſchoßſpitze wodurch Funken entſtehen die die
Ballonfüllung entzünden können Sobald die Geſchoßſpitze
die Hülle durchdrungen hat erneut ſich die Funkenbildung
und das gleiche Spiel wiederholt ſich noch einmal beim Aus
ſchuſſe Jm ganzen werden alſo wenn alles richtig klappt
viermal Funken gebildet allein ſehr zuverläſſig dürfte dieſes

Brandgeſchoß nicht ſein dazu iſt die Funkenbildung dieſes
Cereiſenfeuerzeuges zu unſicher Das gleiche gilt wahrſchein
lich von einem Brandgeſchoß das ſich wie das angeführte
des Holländers des Platinſchwammes bedient aber nicht wie
dieſes einen Platinzünder zum Haften an der Schußſtelle
bringen will ſondern ihn im Kopfe des Geſchoſſes läßt
und damit rechnet daß durch Oeffnungen in der Geſchoß
kappe Waſſerſtoff eindringt und hier die Platinpille zum
Glühen bringt Hierdurch ſoll die Zündſchnur des Geſchoſſes
angezündet werden die das Feuer auf die Sprengladung
überträgt zunächſt einen Behälter mit flüſſigem Sauerſtoff
und dann erſt das Geſchoß ſelbſt zum Platzen bringt Ar
beitet die Zündung ſo wie ſie ſoll ſo wird der plötzlich
entſpannte Sauerſtoff ſogleich gasförmig und bildet alsbald
mit dem Waſſerſtoffe Knallgas das durch den Brandſatz zur
Exploſion gehracht würde
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